
mu{ß CIST Februar VO  } diesen SCrAaUMtT werden tafßt danach SC1 der unrıchtige Eindruck entstanden, als
Im Dezember fand Clos also hier MS Se1It sechs Jah- müdißte die evangelısche Kirche Erfüllung ihres CISENT-
CN installıerte kommunistische Herrschaft VOL der lıchen kirchlichen Auftrages C1iNe Sanz bestimmte Ent-
sympathischsten un mildesten Form, C111 Musterbeispiel scheidung den arıser Vertragen vollziehen. 99  Un sind
das den nahen Südvıetnamesen un Ngo ınh Dıem VOr aber der Überzeugung, daß allein VO Evangelıum her
ugen steht Das Leben 1STt hiıer AIM, aber heıiter Der dieser Entscheidung bındende Weıisungen nıcht gegeben
Vizepräsident diskutiert über Politik MI den Flußschif- werden können Aus dıesen Gründen empfehlen WITr aufs
tern un: Cafehausbesitzern Dıie politischen Fragen WeTI- NEUEC allen Pfarrern oyröfßste Zurückhaltung allen öffent-
den Sanz often aber der Glaube das Reov1me lichen Außerungen Es handelt sıch hıer Fragen der
Ho Chi Mınhs 1ST orofß da{flß INa  zD} keine wirkliche Kr1- politischen Einsıcht un der polıtischen Verantwortung,
tik üurchten raucht Jede ELWALGE Belastung wırd SCrn die nach unseTrer SEMECINSAMCN Überzeugung VO  } dem

und alle Opter bereitwillig ANSCHOMUIN:! Denn (sott yebundenen ew1ssen entschieden werden INUSSCIH)
Vıet ınh bedeutet echt und Gerechtigkeit“ Während ber der Eindruck olk 1ST doch manchen egen-

nach den Beobachtungen des Berichterstatters, die Leute den, Rheinland und VWesttalen, auch Hessen VOL-
treien Südviıetnam sıch aum über ıhre materiellen herrschend dafß die evangelısche Kırche MI der Stimme

Interessen erheben, interessiert sıch hıer, der gle1- iıhrer Präsıdenten die Bundesregierung angeht ] )ıe-
chen materijellen Enge alles, Mann un Frau, JuUuNs un SCT polıtische Schaden VO  } dem seelischen der Verwiır-
alt tür Fragen der Politik un: die N Bevölkerung DU der Gewı1ssen nıcht reden 1ST IMN der Erklärung
IST ZzuLt intormiert (wenn auch natürlıch der Beleuchtung des Rates nıcht mehr beseitigen, enn hat Rück-
des Vıet Mınh) Mıt der Agrarreform 1ST 11a  $ eiNversStLan- wirkungen den westlichen Hauptstädten W IC Moskau
den, obwohl zunächst einmal der era des Landes durch schon vehabt und INa  z} wei(ß nıcht welche Zusammen-
die ungeheure Zerstückelung bei der Aufteilung die SELZUNG der Rat MOrgsch haben wırd WEeNN a März
Bauern sehr zurückgegangen 11STt Man wırd sıch ebenso be- die Synode eendet IST Die Argumente HMS

reitwillıg nach un ach ı Kollektivs 7zusammentassen Wiederautrüstung un: die Ratılızierung der Ver-
lassen Auch dıie Katholiken betonen, daß S$1e nıchts sind IMI theologischen Gewichten das olk g-
leiden haben und vollkommene Glaubensfreiheit NIC- worten, das ıhre Gültigkeit nıcht beurteilen kann, und
en Wenn SIC aber VO Maßnahmen ıhre Glaubens- dort wırken SIC w e1ter.

Norden hören, sind S1C überzeugt, da{fß
schon SLiIMME mIL dem Vorwurt diese hätten sıch VO Fronde der Pfarrer-Bruderschaften
„amerikanischen Imperialısmus un SC1INCNHN Gefolgsleu- ] J)as betont auch der Hamburger Oberkirchenrat Protf Dr
ten betören assen, und daß schon wahr SC1 da{ß Volkmar Herntrich erNsStien Betrachtung über
ein Verbrechen iST sıch ıcht bereitwillıg „umerzıehen „Die Evangelische Kirche Scheidewege „Intorma-

lassen ber ıhr Schicksal nach dem Abzug der Vıet- tionsblatt VO Januar 1955 Der Autsatz darautf
inh-Truppen machen sSiIe sıch keine Sorgen, da SI über- hın, dafß die Erregung I wesentlichen 1Ur CIN1SCH

sınd, da{ß spatestens dıe Wahlen ı SaANz Vıetnam westlichen Kirchen offtenbar geworden 1ST % während S1C
nächsten Jahr das nLand un Ho Ch1] ınh VOCr- anderwärts aum ZUT Kenntnis 22  MM werde Das

werden. AA VOFTr der Paulskirche Herntrich xab aber schon
damals Z 1ST dieses partıellen Eıntretens
die Verantwortung 1E unmittelbare polıtische Wir-

Okumenische Nachrichten kung erzielt worden, WIC durch keine kırchliche Stellung-
nahme S@14: dem Stuttgarter Schuldbekenntnis Es kann
auch keıin Z weite] darüber bestehen dafß diese evangelı-Die Generalsynode Die bevorstehende außenpolitische Ent-

der EKD und die scheidung über die arıser Vertrage schen Stellungnahmen WEIL über die renzen der Bundes-
Agitation IUr den HIS deutsche Wiederaufrüstung und republiık eachtet wurden und vielleicht der Gren-
„seelsorgerlichen zen Entscheidungen IMIL beeinflußt haben
O{ISIian: ihre Rückwirkungen auf die SOoW Jet-

OE haben innerhalb der Evangeli- Di1e relig1öse Argumentatıon den verschıiedenen und-
schen Kırche Deutschland“ 1nNe geschäftige un teilweise gebungen 1IST nıcht einheıtlıch obwohl Suie der Haupt-

sache VO  3 Ptarrern wırd un: S Art Wieder-recht zügellose rregung der Gewıssen INIT relig1ösen Mit-
teln die Politik der Bundesregierung enttacht und herstellung des Pfarrernotbundes VO  3 1933 einzuleiten
darüber hınaus SO Propaganda Bündnis MI scheint (dieser entstand S  n die Einführung des Arıer-
der SPD geführt Dadurch 1ST nıcht U  E die innenpolitische paragraphen ı d16 evangelischen Kırchen). Die Reıihen-
Lage belastet un: vergıftet auch die ARZ Espel- tolge ıhrer Veröffentlichungen die Iten
kamp zusammentretende neugewählte Generalsynode der Wege, aut denen sich das Feuer der Bekennenden
EKD I1ST schweren Zerreißprobe auSgeESETZL. Man Kırche ausdehnte Es begann Antang November refor-
kann urchaus nıcht übersehen, ob die Getahr Spal- jJ1erten Westen Leverkusen, eigentliıch schon
LUNgS, VO  ; der lutherische Kreise wieder often schreıiben, Oktober der Niemöller ohl besonders nahestehenden
1esmal ebenso durch e1inNn „Wunder“ ı der etzten Nacht, oberhessischen Gemeinde Hıtzkirchen (beıi Büdingen),

durch C1in besonnenes Einlenken des Spirıtus NECULOTL Sprangs dann ınüber nach Dortmund (8 Nov} erfaißte
der politischen Fronde des Kirchenpräsidenten Niemöller VICT Wochen Spater VO Düsseldorf AaUS Prominente des
Mitglied des Exekutiykomitees des Weltrates der Kırchen; SanzeCnNn estens einschlie{(ßlich tührender Theologen VO  e}

ehoben werden kann WIC 1957 Elbingerode als noch Berlın West sodann der Frankfurter Erklärung
Dr Hermann Ehlers Autorität EiINSC@TIZLE HS Zusammenfassung MIL konkreten polhitischen Vor-
war hat der Rat der FEKD Antang Februar Hannover schlägen finden, die den Bundestagsabgeordneten NLETr-

1Ne tast EINSTUMMIISC Entschließung AÄußerungen breıitet wurden un T  } auch zahlreiche Unterschriften le1-
tender Persönlichkeiten aller Berute tragen.evangelıscher Kirchenführer und Ptarrer ZUT: Weltlage DG
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Man kann foléende Gfuppen VO  3 Argumenten nNnier- tische Gewissensgfünde einbezogen. Von daher +51lr eın
scheiden, obwohl S1e alle miıteinander irgendwie verkop- Licht aut die Bedeutung der politischen Motive der von
pelt sind, ohne immer eutlich ausgesprochen werden: kirchlichen Ämtsträgern gyeübten Kritik. Es wırd schließlich

die rel1g1ös-prophetischen, die sıch auf die Biıbel Zzrun- das Elternrecht herangezogen, das 1m Artıkel des rund-
den, die sıttlıch-vernünftigen, die besonders das verankert 1St und nıcht gestattet, Kınder VO:  e

Grundgesetz der Bundesrepublik anknüpften, und die ıhren Eltern LreNNECN. „Eıine Einberufung VO  — mınder-
eın politischen ohne eın erkennbares Anathem 1m Hınter- jährigen Jugendlichen könnte daher NUuUr mM1t Zustimmung
yrunde. 1Te dre  1 Gruppen werden zusammengehalten der Erziehungsberechtigten erfolgen“ (Leverkusen). Wenn
durch dıe Idee der Wiıedervereinigung des deutschen Vol- also die Regierung ohne Ausschöpfung der Verhandlungs-
kes, als dessen „Mund“ siıch dıie EKD VO  e jeher fühlt, weıl möglichkeiten nach allen gegenteiligen Erfahrungen zweıer

keine andere einheitliche Repräsentation besitzt, und Weltkriege auf ıhrem Kurs beharrt, die Erhaltung des rlıe-
die Idee des Friedens, den miıt milıtärischen Miıtteln 1im dens oder die Wiedervereinigung MIt milıtärischen Mitteln
Atomzeıtalter wahren ine Illusion se1 Am aggresSIV- betreiben, und WECLnN S1e damıt eınen Bruderkrieg der
sten 1St die Hiıtzkirchener Erklärung: Wiederaufrüstung Deutschen heraufbeschwört, mu Ma  a} „die Jungen
1St Sünde für die Christen, denn s1e würden das Gebot Menschen UNSCTECS Volkes ermuntern, Gott mehr

horchen als dem Menschen. Stellt euch MIt Gebet und TatChrist1 übertreten, mıteinander 1im Frieden leben und
einander lieben Darum die Warnung: „Hütet euch VOrTr für den Frieden schützend VOT die Jugend.“ WDas wirkt
der Beteiligung der geplanten Aufrüstung, aßt euch w1e dıe Einleitung un Vorbereıitung einer relıg1ösen
nıcht auf den Weg des Unfriedens und der Gewalt VeEeLrI- Widerstandsbewegung, W1e S$1e 1948 VO  3 Niıemöller g-
locken! Nehmt euch 1n acht VOTL denen, die euch mMIt dem plant WAafl, als der Generalsynode VO  - Eisenach nahe-
Schein der Frömmigkeit ZU Wehrdienst 108 Die euch legte, über alle Christen eın Anathem sprechen, die sıch
auffordern, unter dem Zeichen des Kreuzes A0 chwert irgendwıe miılıtärischen Dıensten auf der einen oder

oreıifen, bringen Gottes Gericht über sich und euch. anderen Seite beteiligen würden.
Bedenkt, daß der Name Jesus Christus über euch ZENANNT Weniger orell klıngt die Argumentation der Dortmunder
1St Der Bonner Regierung, die! unversöhnlich sıch Erklärung, die sıch austührlich auf die Resolution der
Verhandlungen entzıeht, oll mMa  S den Rücken kehren. Weltkirchenkonterenz VO  — Evanston die ABC-
Andere Erklärungen, Ww1e die VO  } Leverkusen MmMI1It Unter- Waften StuUtzt (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg., S.45),
schriften VO  e} 170 Pfarrern bzw Dortmund mMI1t 56 Pfar- ine Resolution, die VO  3 der westfälischen Landessynode
FEeIN, knüpfen mehr die Friedenskundgebung der Ge- Ende Oktober törmlich übernommen wurde (Amtsblatt
neralsynode der EKD VO  z Berlin-Weißensee (1950) EKD Nr. i 1955 D Aufrüstung bedeutet Atomkrieg,
In dieser hieß 95  Ir bıtten alle Glieder unNnseres Volkes, Amt der geplanten Wiederaufrüstung Westdeutschlands
W 1 WIr schon in UNSCICT Botschaft VO  - Eisenach 1im übernehmen WI1r die Mıtverantwortung. Das können WIr
Jahre 1948 haben Haltet euch tern dem Geılst des nıcht [ra en. uch hiler wıieder die Gedankenführung bis
Hasses und der Feindseligkeit. Lafßt euch nıcht Zu Werk- dicht den Widerstand SC Mafßnahmen, die als wıder-
ZCUS einer Propaganda machen, durch die die Feindschaft qhristlich empfunden werden, wenn auch der Schluß VOTI-

zwischen den Völkern gefördert und der Krıeg vorbereitet TST ıne Biıtte darstellt, solange noch eıt 1St, den tie-
wiırd, und auch nıcht Werkzeugen irgendeiner Friedens- den durch Verhandlungen sıchern. Nutzt die Reg1e-
propaganda, die 1n Wirklichkeit Ha{fß Saı und den Krieg runs diese eıt 1ber nıcht S W 1e sich diese evangelıschen
Öördert. Vertallt nıcht in den Wahn, könne UunseTer Not Kreise vorstellen, wırd s1e V Gott schuldıg. Das dürfte

die Konsequenz dieser Argumentatıon se1n.durch einen Krıeg abgeholten werden Wır be-
schwören die Regierungen und Vertretungen unserTes Vol-
kes, siıch durch keine acht der Welt 1n den Wahn treiben Das Recht »”  oNn (Jott heyr“?

lassen, als’ ob ein Krieg ıne Lösung und Wende UNSCTCT In der me1listen abgewogenen Düsseldorfer Erklärung,
Not bringen 'könnte. Wır begrüßen dankbar und voller die die Bundestagsabgeordneten gerichtet WAal, kommt
Hoffnung, daß die Regierungen durch ıhre Verfassung das ebenfalls mMIıt prinzipieller Schärte AL Ausdruck. Sie
denjenigen schützen, der $_e;ines Gewissens wiıllen den knüpft .an den Gedanken A da{fß die Regierung für die
Kriegsdienst verweıgert. Wır bıtten alle Regierungen der Einführung des Wehrdienstes ın besonderem aße der
Welt, diesen Schutz gewähren. Wer des Gewı1ssens aktiven Mitwirkung der Bürger bedürte. „  M sehen aber
wıllen den Kriegsdienst verweıgert, oll der Fürsprache nıcht, daß die politischen, rechtlichen und sıttlıchen Vor-
un der Fürbitte der Kırche gew1ßß seıin auSsSsetzZUNgen einem solchen Schritt angesichts der N-.

wärtigen Lage weIlt geklärt sind, daß der Staat vonSchutz den Kriegsdienstverwei gérern Gott her das Recht iın Anspruch nehmen dürfte, solche
Damiıt 1St das besondere Thema der Kundgebungen be- (jesetze beschließen. Die vielfachen AÄußerungen der

Unruhe 1n der Bevölkerung zeigen, 1ın welche Gew1ssens-zeichnet: die Erinnerung das Durchführungsgesetz ZzZu
NOT erhebliche Teile UNSeCerTES Volkes durch die eabsich-Artikel 4, des Grundgesetzes, 1m Zusammenhang

MIt der Ghlaubens-. und Gewissenstreiheit heißt „Nıe- tigten gesetzgeberischen Mafßnahmen gyeraten sind. Die
Freiheıit des Gewissens eiınem solchen Schritt 1St,mand dart seın Gewıissen ZUTN Kriegsdienst mMI1t der

Wafte gezwungen werden“, bzw Artikel 19 „n ke1- w1e mannigfache Verlautbarungen zeıgen, gerade bei v1e-
Fall dartf eiIn Grundrecht in seinem Wesensgehalt len der besten und ernstesten Glieder Nseres Volkes ohne

die erwähnte Klärung niıcht . vorhanden. Unmöglıch -(durch ein Gesetz) angetastet werden.“ Es wırd jedoch
versucht, dieses Recht der Kriegsdienstverweigerung mit schiene unNns für eın freies Geme1nwesen, das auf seine
der Wafe auszudehnen auf den Wehrdienst überhaupt sittliche Grundlage nıcht verzichten will; wenn seine
WwI1e auf Ersatzdienste 1m Kriegsfalle (Bremer Erklärung Staatsführung 1m Vertrauen aut ihre Machtmiuittel und ın
VO Januar); un werden, w1e in 1n der Stutt- der Hoffnung aut die Folgsamkeıit ihrer Bürger siıch über

solche Gewissenskonflikte hinwegsetzte.“garter Eäklämng‚ neben relıg1ösen auch ethische und: poli-
da  da
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In diesem schwerwiegenden Text wırd dem Staat iıcht die sofortige Aufnahme VO Verhandlungen der Be-
die Autorität VO  S Gott abgesprochen, C1inNn Wehrgesetz satzungsmächte über die Wiıedererrichtung unab-

oll azu das echterlassen, Gegenteıil: hängigen un durch multilaterale Verträge gesicherten
„VON Gott her  C holen Die Theologen nehmen aber ıhrer- demokratischen deutschen Rechtsstaates,

das Recht ı Anspruch, nıcht LUr die Staatsmänner die sofortige Beteiligung allen Mafßnahmen, die
ihre relig1öse Verantwortung CETINNETIN, sondern SIC 5  et sınd den unheilvollen Eıinflu{fß VO  e} ngst und

urteıilen selber über die politische Lage die politische Gewalt der Politik vermindern
Klärung durch Verhandlungen SC1 noch nıcht erfolgt, Sie Wenn aber diese polıtischen Vorschläge MItTt dem Gott

VOTLT Ratifızierung der arıser Vertrage erfolgen, ıll weıl Gewissen 111 belastet werden
weıl on SPat sec1 Geschieht das nıcht Nnu wiırd sollten, dann InNussen WIr vielleicht MMIT ernsten NNneN-

„zwangsläufig 1ne tiefe Erschütterung WUNSCHES Staats- polıtischen Spannungen rechnen, zumal da diese ungeord-
W EesSCTN5 und die Gefährdung uÜnNnsetrTer Existenz NETE evangeliısche Moraltheologie bereits ıhre Wırkungen
als Folge angekündigt! Gemeıiunt 15L w 1e Aaus anderen aut die katholische Jugend un katholische Intellektuelle
Verlautbarungen, N Aufsatz VO Oberkirchen- ZEITIST Mıt echt stellt Propst Asmussen /Chrıst und
rat Herntrich hervorgeht die Ausrufung „seelsorger- Welt“ (Nr VO Februar warnenden
lichen Notstandes“ In der Sprache der Kirchengeschichte Aufsatz Der Mißbrauch des christlichen Gew1issens fest
würde das heißen die VO den Erben der Bekennenden daß hier W kirchliche Nebenregierung Werden SCI,
Kırche un: des Pfarrernotbundes evangelischen die über das Gewiıissen nıcht mehr christlich denkt, weil S1IC
Kreıse wollen diesmal Artıikel der Barmer Theologischen C1MN Ja den arıser Vertragen als gewissenlos hinstellt
Erklärung VO  . 1934 wonach dıe Kırche den Staat die während S1C die Gewiıissen der Opposıtion für allein DCc-
Erfüllung der Gebote Gottes habe, uUuNSC- rechtfertigt hält un damit die Gewıissen des Kirchenvol-
wöhnlıch ausweıtfen weit über die Verteidigung der Kıirche kes relig1Öös binden versucht
un: des Evangeliıums hinaus Die Zeitschrift Wort un
Wahrheit deren Leitartikel Mißbrauchte Prophetie Die Einheit der EKD gefährdet?
siıch Märzheft MItTt diesem Thema beschäftigt, schreibt „ Wort und Wahrheit“ diesem Zusammenhangdazu „Die Ausübung ındırecta LemMDO- AUS der Vorgeschichte der EK  S die Möglichkeit dafß dieyalıbus, die hiıer VO  e} 28 Theologen und Kirchenpräsiden- Gruppe Nıemöller, die weder 1945 noch 948/49 MC ıhrem
CenN,; VO jedem für Person, iıcht für die Kırche,
Anspruch D  MM wird geht demnach WEeIT hinaus über Programm recht ZZuge gekommen 1STt durch diese welt-

gyehende Agıtatıon versucht sıch auf der bevorstehendendie Grenzen, die sıch etwa C1MN aps Innozenz I17 als Generalsynode stark machen un endlich iıhreanerkannter Hırte der anzcn Christenheit YraAal1i0Nne peccalı und ıcht zuletzt auch die ökumenische Friedens-steckte oder dann erst überschritt wenn die rechtlichen
der weltlichen Machthaber polıtık ME „dritten ÖOrtes zwıschen den Weltblöcken,Zuständigkeıiten UuSSCc- oder WIC Niemöller unlängst VOTr den Marburger Studen-schöpft Leider wurde diese Perspektive ten darlegte „POS1T1ven Neutralität durchzusetzenden wichtigen Beratungen nıcht Erwäagung SCZORCH, die

Mıtte Januar der Evangelischen Akademie Bad Boll (vgl dazu Herder-Korrespondenz Jhg 180 und
557 Jhg., Die Zeıitschrift die leider dıe

ZUT Sache stattfanden, Beratungen, denen eutlich andere Möglichkeit nıcht 1NS Auge taßt nämli:ch die SEeITwurde da{(ß diesmal die Einheit der EKD ernsthaft VO

den 1158 Relig1öse gesteigerten polıtischen Meınungsver- Jangem versuchte Sprengung der CD  s und die Vor-
schiedenheiten edroht 1ST bereitung NC} Koalıition ML der SPD schließt ıhre Be-

trachtung für katholische Leser folgendermaßen
Eın politisches Gegenkonzept SOweıit dieses fast subversive Treiben politischen

Enthusiasmus ZATT Vorbereitung der Generalsynode
Die Frankturter Erklärung oibt sıch wahrscheinlich hören Mag und bei den dortigen Verhandlungen Posıit10-
infolge der weitverbreiteten Kritik der Bemühung des nNnen schaffen soll möchte auf sıch beruhen, wenn hier
Evangelıums für dieses Konzept als CIn eın polıtisches nıicht M1 dem MC FEN Frieden des Volkes und dem Nnier-
Dokument Sıe beanstandet da{ß die Bonner egıerung natiıonalen Ansehen SEINEGET Regierung gespielt würde Wır
sich der vertehlten Taktik der Westmächte anschließe un ImMussen daher Iragen Haben nıcht bereits SCWISSC Kreıise
A4US der Position militärischer Stärke für den Frieden WI1I- der EK  S iıhr politisch theologisches Konto überzogen?
ken wolle, wobe die pannungen 1Ur verschärft und die Der Kredit ihrer unbestreitbaren Verdienste Kampf
Abrüstungsgespräche der [0)°4 bedroht würden NCNn wirklichen Glaubensteind hält nıcht CW15 VOLr
Diıiese hastıge Rüstungspolitik habe bereits europäischen Letzten Endes geht der Streit 1N€e politische Er-
Staaten Bestrebungen hervorgerufen, beim Osten messensirage, MI welcher Methode dem Frieden Europa
Rückendeckung gyehen Die Remiuilitarisierung Deutsch- und der Wiedervereinigung Deutschlands wirksamer
lands werde die Spaltung veEreW15CN „Die Wiederverein1- gedient werden kann ber Ermessensfragen der großen
Sung 1ST aber und oberste Aufgabe der deutschen Politik urteilen IST. Sache der politisch Verantwortlichen
Politik 16 militärische Lösung zebe nıcht N SC1 einschließlich des Bundestages, nıcht aber wiılder Prophe-
denn durch Bruderkrieg Im Namen der Vernunft“ ten mI zweitelhaftem Auftrag, sonderlich dann nıcht,
werden die Abgeordneten beschworen, alle Möglıchkeiten wenn ihre Intervention VONn dritten ÖOrt her
diplomatischer Verständigung Au  en S1e möchten der politischen Wirklichkeit Moskau dient, während autf
sich einseizen für der anderen Seite HIA Regierung ML bewährten Christen
%} die sofortige Kooperatıon 7wischen den beiden deut- gleichsam MN1L Hiıtlerabenteurern aut 1nNe Stufe gestellt
schen Teilstaaten auf allen Gebieten des kulturellen un wıird ehe er wWieEesCHN wurde, daß sie fehl gehen
wirtschaftlichen Lebens ohne allzu kleinliche Abschätzung Dıie Generalsynode VO Elbingerode tand 1952 CM rech-

Les Wort der Selbstkritik IMI Ursache für das Vetr-un: Gegenüberstellung des Ma{fißes der beiderseitig be-
STrıttenen Scheinsouveränität, hängniısvolle Anwachsen der Gefahr liege darın, S1IC;
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daß ‚Wir (die evangeiische Christenheit) nıcht das Vor- weil diese materialistische Weltanschauung die Wirklich-
bild jener Eıinigkeit gegeben haben, das u11l VOoOr dem olk keit des Menschen9 denn der Mensch 1St Geschöpf
gylaubhaft yemacht hätte‘. Dieses Vorbild tehlt auch heute. Gottes, also Person, die miıt ihrem anzen Sein dem Gott
Darüber annn gerade die Hılte der SPLUD nicht hinweg- der Offenbarung verantwortlich 1St.
täuschen. Es fehlt dadurch erst recht Glaubwürdigkeıit. „Die Kırche mu sich deshalb dagegen wenden, daß 1n d  d

Hıer sehen WIr schließlich die renzen der Getahr der- der Schule, die VO  3 allen Kıindern, auch VO  3 den Kindern
artiger Umtriebe: Wenn die ‚Propheten‘ in der EKD den qQhristlicher Eltern, esucht werden mudfß, ine solche dem
ogen überspannen, zerbricht nıcht die Einheit cQhristlichen Glauben widersprechende Hypothese absolut
des deutschen Volkes S1e ruht in der and Gottes, der un ZU einz1gen 1n der Schule geltenden Welt-
uns gestraft hat und der uns se1iner eIt befreien wırd anschauung gemacht wırd. Daraus entstehen für Kınder

sondern zerbricht die ‚Evangelische Kırche in und Eitern, die Z Kirche gehören, ständige Gewissens-
Deutschland‘;, der die ewigen Fundamente fehlen. Politisch konflikte. Eltern, Lehrer und Kinder leben SOMIt ın einem
ware das bedauernswert, denn S$1e ISt ine unschätzbare dauernden Zwiespalt, der 1n der schulischen Erziehung die
geistige Klammer deutscher Einheit. Außerdem würde Wahrhaftigkeit untergräbt, seelischen und gesellschaft-
die Zersplitterung der Christenheit noch verschlimmert. lichen Vertrauenskrisen führt un siıch 1n gesundheitlichen
Das 1st eın wahres Unheiıl,; zumal nach den Weısungen Störungen auswirkt.
Pıus XITL., un iIna  z} braucht nıcht iragen, WE allein Die einseitige Ausrichtung der Schule verletzt die rund-
nutzen würde. Der Mifßbrauch des prophetischen Amtes Jage der Verfassung, die jedem Bürger Glaubens- und (3e- e

der Kirche 1St Frevel: wird diejenıgen Fall bringen, wissensfreiheit gewährt. Die Verfassung verbietet, daß
die ihn begehen. dem Bürger Nachteile irgendwelcher Art A4US seiınem Be-
Die Generalsynoden der FEKD haben ın den veErgang lhCcnN kenntnis erwachsen. Soll dieses Grundrecht für die chrıst-
Jahren der weısen Führung VO  =) Bischot Otto Dıi- ıche Jugend außer raft gesetzZt werden? Beim Schul-
belius eine osroße Tradıtion brüderlich-offenen Gespräches jahreswechsel 1954 sınd Kinder cQhristlicher Eltern
und menschlicher Überwindung bewiesen. Es ISt auf die- hervorragender Leistungen deshalb nıcht ZU  an Oberschule
SC“ Synoden nıcht T je] gestritten un: ZESOTZLT,; 1St zugelassen worden, weıl außer den wissenschaftlıchen Lei-

StUuNgCN auch eın Bekenntnis dem Inhalt der mater14-auch viel gebetet worden. Diesmal werden sıch Katholi-
ken den Gebeten für ıne schwere Stunde ihrer Van- listisch-atheistischen Weltanschauung gefordert wurde.
gangelischen Brüder beteiligen.“ Ebenso sınd Kinder VO  = dem Besuch der Oberschule AUuUS-

geschlossen worden, weıl die Haltung des Elternhauses
nıcht dem geforderten Bekenntnis der materjalistischen

Evangelische Abwehr Eıner der Hiıntergründe für die V all- Weltanschauung entspricht.
der „Jugendweihe” gelischen Sorgen über die Außenpolitik Wır mussen daher EerNeut und dringlich verlangen, daß die
In der DDR die autf derder Bundesregierung, Allgemeinverbindlichkeit des atheistischen Materialısmus
Generalsynode Espelkamp 1ne Rolle spielen werden, für die deutsche demokratische Schule der DDR ausdrück-
ISt die verschärfte atheistische Propaganda 1n der SOWw Jet- lıch aufgegeben un den Lehrern die Wahrung der lau-
zZone. Sıie findet ihren Zn eIit stärksten Ausdruck 1ın der bensfreiheit 1n Theorie un Praxıs der schulischen Arbeıt
Einführung obligatorischer „Jugendweihen“. für alle 1n aller Oorm Z Pflıcht gemacht wırd.“
Jugendlichen, die 1mM Frühjahr die Grundschule verlassen
werden (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 194) Bischof Dibelius für Ost-West-Verhandlungen
Man sıeht darin aber 1LUr eın 5Symptom für dıe ali- Dieser Aktion tolgte Anfang Januar ine Kundgebung
tende weıtere Verschärfung des Kampfes SC die des evangelıschen Bischofs Otto Dibelius dıe Pfar-
Kırche, falls Z Ratifizierung oder Sal ZUur urch- rer und Gemeinden der Kirchenproviınz Berlin-Branden-
führung der Parıser Vertrage kommen sollte. burg. Darın wırd dem unterschiedlichen Urteil
Schon Dezember 1953 hatte ıne Kirchliche (Isft= VO  e Mitgliedern der Kırche über die politischen Vorgange
konferenz der Vertreter evangelischer Kirchen 1n der ZESAZT, daß INa  $ nıemandem einen Vorwurf machen dürfe,
DD  Z ıne Entschließung die materialistische WENN se1in Urteıl miıt Leidenschaft vertrete, da »
Zwangsbekenntnisschule ANSCHOMMCN und durch Propst nıchts mehr und nıchts weniıger als Leben und Sterben
Grüber der Ostregierung überreichen .lassen. Darın hıefß ganzch Volkes“ gehe. Eınig sejen sich alle EVANSC-

U dey dafß „die zunehmende Politisierung der Schule 1ın ischen Christen darin, da{fß S1e den Frieden haben wollen
der DDR immer mehr den Charakter einer Zwangs- un daß iıhr Zie] „die Wiedervereinigung uUunNnsSseTES Vater-
bekenntnisschule annımmt“. Die wıederholten Einsprüche landes“ ISt. Dafür musse INan auch Gespräche führen, die
kirchlicher Stellen hätten weder ıne Änderung erreicht nıcht sofort ZU Ziele führen. „Wir haben n1e für rich-
noch seljen s1e überhaupt einer Antwort gewürdigt worden. t19 gyehalten, daß InNna  a} Aussprachen ablehnt, die VO  —

Es wırd sodann auf die Zusagen des Ministerpräsidenten irgendeiner Seıte angeboten werden Dıie Wege der
Grotewohl VO: Juni 1953 verwiıesen, wonach der Verständigung sind nıcht Ende Noch be-
Marxısmus nıcht durch Dekret jemandem aufgenötigt stehen Möglichkeıiten, den gegenwärtigen unertrag-
werden dürte. Der dialektische Materı1alısmus erhebe den lıchen Zuständen andern, vielleicht zunächst NUr

dies und das, W as aber dann doch vielleicht die FrontenAnspruch, allein Wissenschaft 1n ausschließlichem Sınne
Se1N. Wenn NUu  ; $ür die Ausbildung der Lehrer w1e auch auflockert und schließlich einmal Z endgültiger Verständi-
für die Arbeit 1in der Schule „der dialektische und histo- Zung führen A, Wır wollen in dem anderen uUunseTEI

rische Materialismus als die einz1ige theoretische rund- Bruder sehen! Wenn das die anderen nıcht können WI1r
lage“ angesehen wird, werde 1ese Schule zwangsläufıg als Christen mussen N können! Und wollen WI1r denn

eıner atheistischen Weltanschauungsschule 1m Dienste auch miteinander reden!“
des Staates. Das wıirke sıch 11 Lehrstoft und 1ın den Schul- Zu der besonderen Lage der Kirche wırd sodann es
büchern AUs. Die Kırche l}önne sıch damıt nıcht a.bfindüen‚ »  1r sehen unNns Jjetzt einem u  M Versuch gyegenüber, eine
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welrtliche Jugendweihe Snr Wır kennen diese oll Dabej triıfit auf den Widerstand der Zzut organı-Jugendweihe Aus der Vergangenheit Z Genüge Der Ag sıerten und teilweise mit erheblichen Miıtteln und Bezie-
schnıitt wechselt, der Inhalt 1St immer derselbe: Die Ju- hungen arbeitenden Emigrationsgruppen (besonders der
vend soll, in klarem Gegensatz das christliche Van- russıschen Auslandskirche dem Metropoliten Ana-
gelium,; einer materaalıstischen Weltanschauung verpflich- StAaSsıus und der nordamerikanischen Metropolie des Me-
Letr werden. Unsere kırchliche Lebensordnung bestimmt tropoliten Leontius), die mehr un mehr mIiIt dem (Ge-
deutlich und klar ‚Kınder, dıe sıch einer Handlung nNnie1- danken eines Kreuzzuges die SOW Jetunıon, 1n der

die Kırche versklavt un: ZU Miıttel der bolschewisti-zıehen, die 1m Gegensatz ZUur Konfirmation steht Jugend-
weıhe oder dergleichen), können nıcht konfirmiert WEeI- schen Unterdrückungspolitik veworden sei, hervortreten.
den An diesem Satz mu{fß mIt aller Bestimmtheit fest-
gehalten werden. Weder der Pftarrer noch der Gemeinde- Veränderungen ım Exarchat VO  > ord- un Südamerika
kirchenrat noch der Superintendent ürfen davon ab- Nach dem Tode des Exarchen Makarius im Novemberweıchen. Eltern und Kınder mussen rechtzeit1g darüber 1953 beorderte das Moskauer Patriarchat einen selinerunterrichtet werden, OTITUu hier veht Die Unwahr- besten Bıschöfe, den Erzbischof Hermogenes VO  > Kras-heit MUu beseitigt werden, MI1It aller dem Christen selbst-
verständlichen gew1ssenhaften Schonung der Überzeugung nodar 1947—49 Rektor der Geistlichen Akademie ın
anderer. ber VOTLT das deutliche Entweder-Oder mussen Moskau) nach Amerika. Dieser schilderte 1n der episkopa-

len Zeıtung he Living Church“ und VOLr anderen Ver-alle gestellt werden, dıe angeht: Kınder, die sıch ZUuUr

Jugendweihe melden, können nıcht konfirmiert werden! NREeLCN des amerikanischen Protestantismus die Lage 1n
der SowJetunion ın günstigstem Licht. Er versuchte —_Sıe scheiden AaUuUS der Gemeinschaft derer AauS, die He1- verzüglich, miıt dem Metropoliten Anastasıus 1Ns Gesprächliıgen Abendmahl teilnehmen un das Patenamt ausüben

können! In einer eıit der Entscheidung kann nıcht AaU5S-
kommen: dieser aber lehnte ab Im Februar 1954 zele-

brierte einen teierlichen Gottesdienst 1n der New Yor-Jeiben, dafß sıch mancher VO  e} dem lossagt, W as u11l heilig ker St.-Niıkolaus-Kathedrale, die durch eiınen Spruch desISt. Fs ST unNns nıcht leicht um Herz, WENN das uns her
veschieht. Und WIr wollen Außerstes Cun, dafß nı1e- Obersten Gerichts der Vereinigten Staaten VO 23 18

19572 der Moskauer Jurisdiktion zugesprochen wordenmand, der 1n der Versuchung steht, seiner Kırche untifreu
WAar. Das Sonntagsevangelıum VO verlorenen Sohn PTrec-werden, ohne seelsorgerlichen Rat und Zuspruch bleibt.

ber Zeıten der Entscheidung sınd für ıne Kırche immer digte seinen Gläubigen als einen Fingerzeig (sottes ZuUur

Zeıten wachsender innerer raft Wır haben erlebt. Wır Rückkehr aller Abgefallenen 1ın den Schofß der Patrı-
archatskirche. „Pravoslavnaja Rus)“ 6/1954, 15) VOI-werden mi1ıt Gottes Hılfe wiıieder erleben.“ öffentlichte darauf den oftenen Brief eines russischen Emıi-Auf die Warnungen der evangelischen Kiırchenleitungen Zranten den Metropoliten Hermogenes. S 1sSt keıinW1e auf den Hırtenbrief VO  F Bischof Wılhelm Weskamm, Geheimnıis, Vladyka Hermöogenes, daß die Sowjetmacht,den WIr 1m etzten Heft veröftentlichten (S 195); AaNCWOF-

tetfe das Zentralorgan der SEL „Neues Deutschland“ mIit nıcht verlegen Propagandamittel, ıhren m1t Brokat
und Edelsteinen angetanen Erzbischof nach Amerika SC-einem schweren Angrıiff. Die geplante Durchführung der schickt hat Wır wıssen aber auch, daß das russische olkJugendweihen se1 „ VOoN ein1gen Leuten“ ZU „offensicht-ıch erwünschten Anlaß“ 22  MM worden, » ın die- VO  e} eben dieser SowJjetmacht ausgeplündert wurde Sıie
haben also die Edelsteine, die Sıe auf der Mıtra un derser ven elit die trıedlichen Beziehungen den Panhagıa tragen, VO  w der SowJjetmacht erhalten IhreBürgern der DDR sStOren und, nıcht ZUuU erstenmal,

Stoft für die Kriegspresse 1m Westen Zur Hetze die Kostbarkeiten verführen uUuls nicht, Vladyka dieser
Tand, den Sıe tür sow Jetische Propagandazwecke tragen.DDR 1etern“. Die FD)J aber annte die Jugendweihe Es wıird die e1ıit kommen, da INa  e} s1e Ihnen wieder ab-ıne „gesellschaftliche Notwendigkeit“. Der Konflikt wırd

au  tragen. nehmen und Sıe lıquidieren wiırd, als eın abgenutztes un
nıcht mehr benötigtes Propagandamaittel iıne Ant-
WwWOTrTt des Metropoliten 1St uUu11l5 nıcht ekannt geworden.

Die Moskauer uslands- DieAuseihandersetzung zwıschen der Dieser hatte 0ubhe wen1g Zeıt, die kirchlichen Verhältnisse
exarchate in Amerika 1m Exarchat ordnen. Nachdem den hochbetagtenMoskauer Patriarchatskirche und den Erzbischof der karpato-russischen Gemeinden, dam VO  D}und Westeuropa russıschen Emigrationskirchen kon- Philadelphia, SsCch Krankheit pensioniert hatte, mulfißtezentriert sıch immer mehr auf Nordamerika. Die dortige selbst als schwerkranker Mann ın dıe Heımat zurückkehrenStellung des Moskauer Patrıarchats beruht aut der Tradı- und starb dort Anfang August 1954 iın Krasnodar. Nacht10N russıscher Auswanderer des 19 un des beginnenden Berichten der Emigrantenpresse W ar der vorzeıtige GrundJahrhunderts, deren kirchliche Organısatıon 1m Ver- seiner Rückkehr 1n die SowjJetunion die Weigerung derband der Heıimatkirche verblieb. Die nordamerikanischen
Gemeıinden, über die der russısche Patrıarch bıs heute die

US-Behörden auf Verlängerung des Vısums.
Um die Hıerarchie in Amerıka wiederzuerrichten,NalJurisdiktion ausübt, bestehen zumeist AaUSs Karpato-Russen. Patrıarch Alexius den Erzbischof Borıs VO  anSıe sınd gegenüber denjenigen auslandsrussischen Grup- Berlin, bisher Exarch für Westeuropa, ZU Exarchen in

PCNH, die diese Jurisdiktionsgewalt nıcht mehr anerkennen, Amerika. Dıieser warfr, anscheinend Z Vorbereitung auftf1ın der Mınderheit. se1in Amt, bereits drei Monate UVO 1n die SOow Jet-Mıt der Entsendung seiner Tahigsten Bischötfe nach Ame-
rika ezweckt das Moskauer Patriarchat nıcht TU die

unıon zurückgeholt un mIt der Verwaltung der gerade
vakanten Jaroslaver Eparchie betraut worden. Patriarch

Ordnung des dortigen Gemeıindelebens. Zıel seiner Be- und Synod wählten ıh nıcht zurällig für Amerika 2ZUus.
mühungen 1St vermutliıch in erster Linıe eın Einflußnahme Der 48jährige Erzbischof, ein allseitig geschätzter Seelen-
auf die amerikanıiısche Offentlichkeit, die über den Status hırt und Prediger, gilt als hervorragender Verwaltungs-des kırchlichen Lebens 1ın der SowJetunion nach der Kon- INann und Organısator, der verstanden hatte, 1n den
zeption des Moskauer Patriarchats unterrichtet werden komplizierten Verhältnissen der Berliner Gemeinde Ord-
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Nung un Dıiszıplın aufrechtzuerhalten. Unter dem Fın- Anhänger der Patriarchatskirche ın Paris, der Theologe
druck seiner Persönlichkeit hat die Berliner Gemeinde, und Historiker Vladımir Losskij, in seinem 1944 CT -
deren Gotteshäuser und Gläubige sıch fast ausschließlich 1n schıienenen Buch „Essa1l SUr la theologie myst1que de l’Eglise
West-Berlin befinden, aus ıhrer polıtıschen Freiheit nıcht d’Orient“ unzweıdeutig VO  3 der „methodischen Wut der
die Konsequenz CZOSCNH, sıch der kırchlichen Jurisdiktion Glaubensverfolgung 1n Rußland“ gesprochen (S 14)
des Patriıarchen VO  - Moskau N. Versuche der
russıschen Auslandskiırche, das verlorengegangene Terraıiın Neyuer Exarch für Westeuropa
in Berlin wliederzugewinnen, siınd erfolglos geblieben. Der Der Parıser Erzbischof Nıkolai, der erst Dezem-diesem Zweck nach Berlin entsandte Priester Nnier- ber 1953 Z Bischof (mit dem Tıtel VO  } Clichy) des NCU-stellte sıch schon 1m Oktober dem Erzbischof Borıs
sıch dem Geistlichen Gericht der Auslandskirche ent- eingerichteten arıser Vikariats des westeuropälischen

FExarchats geweıht worden Wal, 1St Jjetzt Nachfolger deszıehen, die ıhm „moralische Vergehen“ vorwarf, aber Erzbischots Borıs als Exarch 1n Westeuropa. Damıt 1St derothiziell keine triftigen Gründe anzugeben vermochte. FExarchatssıtz VO  S Berlin nach Parıs verlegt worden.

Verlegung des westeuropdischen Exarchats nach Parıs Erzbischof Nıkolaj 1St russischer Emigrant und ehemalıger
Schüler des (niıcht Moskauer Jurisdiktion stehenden)

Berlin 1St. heutenichtmehr der Brennpunkt der Auseinander- russisch-orthodoxen Theologischen Instituts St Serg1us 1n
SETZUNg miıt der Emigration. Dıiıe Ernennung des Erz- Parıs un wırd allzemeın sehr geschätzt. Sehr charakter1-
bischofs Boriıs UE Exarchen 1n Amerıka zeigt das deut- stisch für se1ne Persönlichkeit ın einem Aufrut
lıch Dıie Verlagerung des Schwergewichts kündigte sich VO D 54 anläfslich seiner Ernennung Z Exarchen:
schon mı1ıt der Entsendung des begabten und csehr aktıven 95  ei der Ubernahme dieses WACIN Gott, Seiner heılıgen
Berliner Eparchialsekretärs und Dozenten der Leningrader Kirche un UNMNSCIET geistlıchen Obrigkeit verantwortlıchen
Geistlichen Akademie Schischkin (vgl Herder- Dienstes wende ich miıch euch MmMIt den Gruß%worten der
Korrespondenz Jhg., 595) nach Amerika. Schischkin Liebe des Apostels (2 Joh und bıtte euch alle, mIiIt 1N-
sollte dort mıt seıner Auslandserfahrung un Erudıiıtion ständigen Gebeten . zum Herrn melne Schwachheit un
dem Metropolıten Hermogenes 72006 Seıite stehen. ach Unzulänglichkeit bedecken, damıt diese nıcht eın Hın-
seinem Weggang Aaus Karlshorst wurde der Umfang der dern1s für die Rettung meıner und Seele 1St Von
dort herausgegebenen Zeitschrift „Golos Pravoslavıja“ UNSCTET Kettung 1St N, daß s1e ‚das eine, W 45 NOLT

(Stimme der Orthodoxıi1e), deren Redaktionssekretär tUt, 1St und die orge S$1e 1St nıchts anderes, als
Wafr, erheblich eingeschränkt, während das 1n Parıs CT - NSCIC antwortende Liebe Dem, der uns ZUerst geliebt
scheinende „Mitteilungsblatt des Exarchats des russischen hat. Dıie Verkündigung des 388N VO  3 unserem Herrn DC-
Patriarchen ın Westeuropa”“ erweıtert wurde. Diese her- gebenen Heils un der Ihm führenden Wege 1St daher die
vorragend geführte Zeıitschrift zeıgt deutlıch, dafß das vordringlichste Pflicht me1lnes Amtes  « Die Voraussetzung
theologische Schwergewicht der Moskau haltenden der Erlangung des Heıls, schreibt der Erzbischof, 1St iıne
Orthodoxie 1m Ausland Parıs IS> Die für den anspruchs- dreifache: Glaube, Taute und Zugehörigkeıit ZUT Kirche
vollen und theologisch gyebildeten Leser bestimmten Be1- 95  Is der Herr Seine Kırche gyründete, sagte Er, daß S1e ew1g

bestehen wırd Diese Verheißung oilt unerschütterliıchtrage gyehören nach Ansıcht VO  3 „Pravoslavnaja Rus)”
( 16) ZUER systematischen Aktion Moskaus, die auch tür HSECETrE dunkle elit. Unsere Mutter-Kırche CI-

„Auslandskader des Metropolıiten Nıkola i VO  } Krutizy, strahlte nach Überwindung der ‚teurıgen Versuchung, dıe
der Grabe Stalıns Wache hielt, erweıtern“. Es iıhr ZUBIS Prüfung geschickt worden war‘, als ıne Miıt-
Iragt siıch aber, w 1e weI1ıt ın solchen Dıngen das Moskauer trägerin der Leiden Christı etr. 4, 12—13 1n rsprung-
Patriarchat seinen Einfluß auf die arıser ruppe über- licher Reinheit des Urchristentums.“ Kurz die Tatsachen
haupt geltend macht. Bemerkenswerterweise sah siıch das der Wiederherstellung des kirchlichen Lebens erwähnend,

fuhr der Erzbischof tort: „Die der Kirche widerfahreneJournal des Moskauer Patriarchats 1m Januar 1954 VCI-

anlaßt, das arıser Blatt n mangelnder Behandlung acht Gottes haben nıcht 1Ur hre Kınder, sondern auch
der „zeitgenÖössiıschen kırchlichen Nöte“ ZUgunsten VO  a die Verneiner VO  } Kırche un Religion verstanden. ber
„theologischen Problemen höchster Ordnung“ kriti- hıer begreifen noch längst nıcht alle das wahre Wesen der

Kirche als elınes Reiches nıcht VO  . dieser Welt.“ Mıt diesens1eren. In der 'Tat interesslert INa  - siıch 1n Parıs mehr für
theologische Fragen als für kırchenpolıitische Auseinander- Worten spielt der NCUE Exarch auf die kirchlichen Streitig-
SCETZUNSCN. Neben der iırenıschen Haltung und Natur des keiten 1im Ausland 95  TE sıch VO  3 der kirchlichen Eın-
Oberhauptes der Moskau haltenden arıser Gruppe, heit haben, können sıch noch nıcht mIıt dem (Se*
Erzbischofs Nıkolai (Jeremin), tragt dazu se1ne kluge 7Zu- danken befreunden, daß dıe Kirche keine andere als ine
rückhaltung in der Tagespolemik bei, die angesichts der sittlıche acht WTr und se1In kann. Dıie Macht der Kırche

liegt 1m Suchen des Reiches (sottes Uun:! seiner Wahrkheıt,Tatsache, da{fß seıne Gläubigen Emigranten sind, die NUuUr
einem Sanz geringen Teıl soWwjetophile Tendenzen zeıgen, 1n der Reinheit des Glaubens ın der Befolgung der
nıcht überspannt werden dart. Diese Russen 1im Ausland unvertälschten Lehre Christı.“
bekennen sıch ZUur offiziellen Kırche 1n der Heımat neben Ebenso nüchtern und bemüht, H das geistliche Anliegen
persönlıchen, national-russischen un kanoniıschen Grün- gelten Jlassen, brachte Erzbischof Nıkolai seinen Glauben
den auch AaUuUs dem Glauben heraus, daß die wahre Kirche, die Ex1istenz der Kırche 1n der Heıiımat ZU: Ausdruck,
welche dıe Pforten der Hölle nıcht überwältigen VeOeI- als IO 14 1n seiner Parıser Kırche die Predigt als
mOögen, auch 1n der Sowjetunion ebt. Doch behält INan Exarch hielt „ Wenn WIr der ungeheuren Schwierigkeiten
siıch die Freiheit Zew1sser Aussagen VOT, die dem läu- gedenken, die UNSeCTE Kirche in nıcht ferner Vergangen-
bigen innerhal der SowjJetunion verwehrt ISt, reılıch heit hatte, und Wenn Wr bedenken, daß dıese
ohrie durch mißbräuchliche Anwendung dieser Freiheit das Schwierigkeiten noch heute wenn auch 1n unvergleich-
Verhältnis der Heıimatkirche T: polıtischen Gewalt - lıch geringerem Ma{iß — bestehen, dann wıird uns klar,
nötıg belasten. Immerhin hat einer der bekanntesten daß keine andere acht als c11e Gnade des Heılıgen Ge1-
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die Gebete unSTECS, der überall 1St un alles ertüllt, Prestige 1im Ausland zweifellos. festigen. Die zitierten
Bıtten der Kinder der Kırche erhört un ertüllt hat Worte des Exarchen zeıgen, daß die Zzumeiıst Aaus amerika-
Den tranzösıschen Behörden wiıird der ank für ıhr nıschen Quellen stammenden Schlagworte von der „SowJet-

kirche“ un: dem „Froten Patriarchen“ Ül Cl nıcht genugen,„objektives un aufmerksames Verhalten“ den FUuSS1-
eın zutreffendes Bild VO den Tendenzen 1ın der 1 U5-schen Gemeinden gegenüber ausgesprochen. Diese, VEeI -

sıchert der Erzbischof, sel]en MIt keinerlei politischen sischen Kıirche vermitteln.
Dıingen beschäftigt. „Alle NSCTEC Wünsche, Bestrebun- Es ISt ferner cehr bemerkenswert, daflß die russische Kirche

über das westeuropäische Exarchat Zewisse MöglichkeitenSC un: Handlungen gelten NUur dem Dienst Gott
eines Kontakts mıiıt katholischen Kreıisen offenzuhaltenun Seiner heiligen Kirche mIit reinem Herzen un

unbeflecktem Sınn. Nichts anderes un nıemand —- scheint (wenn dıes nıcht ausschließlich aut die persönliche
Inıtiatıve des Erzbischofs Nıkolai zurückzuführen ISt, derderen kennen WIr außer den gekreuzigten Christus, schon als Archimandrıit in dıesem Sınn gewirkt hat) Nı1-der alle: seine Nachfolger geheißen hat,; das Kreuz auf

siıch nehmen und Ihm tolgen. Unter den heutigen kola; 1eß sıch ‘ bei der Einführung des Trappisten-
hbts VO Kloster Notre-Dame de Timadeuc (Bretagne),Verhältnissen bedeutet die Zugehörigkeit ZUuUr rechtgläubi- das bereits mehrmals russıiısche Gläubige beherbergt hatte,

SCH russischen Kirche ®3 daß iINd  z se1in Kreuz auf sıch durch einen Geistlichen Vertreten:; Dieser übermuittelte dennehme und Wenn WI1Ir das Cun, sind WIr des festen Wunsch des Exarchen, daß die einst zwischen dem Orden
Glaubens, 1m Namen des Herrn wandeln ba Und W1e un: dem russischen olk yeschlossene Freundschaft und

och einmal die Verdächtigungen un Anschuldigungen Sympathie 1ne NEUE Entfaltungsmöglichkeit fände. (Miıt-politischer Miıttäterschaft abzuwenden, schließt der Exarch glieder des Trappisten-Ordens fanden nach Vertreibungmıiıt den Worten: „All Hofften un Trachten legen aus Frankreich 798/99 durch Vermittlung der Prinzessin
WIr nıcht aut die Fürsten dieser Welt und die Menschen- Cond  e ein syl in Rußland, das S$1e allerdings 1800 w1e-
söhne, sondern autf den Herrn, der Seıine Kırche 1n Ewig- der verlassen muften, als Zar Paul alle Franzosen Aaus-
eIit gegründet hat un: erhält. Amen.  « w1es, Vgl regor Müller, Vom Cistercienser Orden,
Mıt der Ernennung des Erzbischofs Nikolaj Zu Exarchen Bregenz 192 Z3Z VWetzer un Welte, Kirchenlexikon,
1n Westeuropa wıird die Moskauer Patriarchatskirche ıhr Freiburg 1899, XL,

Die Stimme des Papstes
Schuld un: Strate

Der Heilige Vater hat e1in bedeutendes Dokument Zunächst ist das Schuld; un Strafproblem eın Person-
über die Probleme der ırdıschen Gerechtigkeit, Schuld UN problem. Und dies in 7zweıifacher Hınsicht. Der Weg 1n die
Sühne verfaßt, dessen ersie Teıle beim Empfang der Schuld nımmt seinen Ausgang VO'  e} der Person des Han-
Batholischen ıtalienischen Juristen vorgekiragen ayerden delnden, VO  3 seiınem „Ich“ Von der Summe VO  $ Be-
sollten. Die Erkrankung des Papstes hat ;ıh daran RC tätıgungen, die VO  w} der Person als Aktionszentrum AaUuUS-
iındert. Statt dessen hat S$ze der „ÜUsservatore Romano“ gehen, kommen hier NUuUr jene 1in Betracht, die auf bewußt

TD 171954 aASs dem Manauskript veröffentlicht. gewollter Selbstentscheidung beruhen, die Betäti-
Nehmen Sie Unseren Willkomm eNtIZSEZCN, geehrte Her- SUNSCH, die das vornehmen oder auch nicht vor-

nehmen konnte: die vornımmt, wejl sıch fre1 fürFn Wır entbieten iıh Ihrem würdigen remıum mMiıt
deren Vornahme entscheidet. Diese entrale Funktion desdenselben Gefühlen der Freude und des herzlichen Ver-

LrFauenNns, mı1t denen Wır Sıe 1mM VErSAaNSCNCH Jahr aut- sıch selbst yegenüber auch wenn s1e siıch
nahmen. FEinflüssen verschiedener Art abspielt 1sSt notwendig,

WeNn VO  w echter Schuld un echter Strafe die ede seınDıie Frage, die Wır heute ehandeln wollen, wurde u15

durch einen VO  3 Ihnen, Herrn Protessor Carnelutti, be- soll
Zzeichnet. Es 1St die Funktion der Strafe, das Problem, Die Schuld-Tat 1St aber auch ımmer Frontstellung von

„den Schuldigen vermittels der Sühne heilen“, ein Person Person, mMag das unmittelbare Objekt der
Problem, das Wır formulieren möchten: die Schuld un Schuld ine Sache se1n, w1e beim Diebstahl,;, oder eine
die Stratfe 1n iıhrer wechselseitigen Verkettung. Wır wollen Person, WwW1e bei Tötung: das des sich Verschuldenden
den Weg des Menschen Aaus der Nicht-Schuld der Schuld- richtet sich die übergeordnete Autorität, etzten
losigkeıt) durch die Schuld-Tat 1in den Zustand der Schuld Endes also iımmer die Autorität Cottes. Da Wır das
un Strate (reatus culpae et poenae) un wiederum den echte.Problem der eigentlichen Schuld un: Stratfe 1mM Auge
Weg der Umkehr A2UuUS diesem Zustand durch Reue un haben,; sehen Wır r VO  3 der eın juristischen Schuld und
Sühne 1n den Zustand der Befreiung VO Schuld und ıhrer Straffolge.
Stratfe in großen Linıen zeichnen. Wır werden dann Ferner 1St beachten, daß die Person und die persönliche
klarer sehen, der rtsprung der Strafe lıegt, wasSs iıhr Funktion des Schuldigen 1ine STIrCNSEC Einheit bilden, die
Wesen un ihr Siıinn iSt; welche Funktion sS1e hat und w1e ıhrerseits verschiedene Gesichtspunkte bietet. Sıe hat
sS1e gestaltet werden muß, den Schuldigen A Be- gleichzeit1ig Bezug autf das psychologische, rechtliche, s1tt-
freiung AUuUS der Schuld führen. ıche un: religiöse Gebiet. Diese Gesichtspunkte annn man

W ar auch betrachten: doch be] der wahren
DE  z WEG SCHULD UN STRAFE Schuld un Strafe sind S1e untereinander verknüpft,

Eine doppelte Vorbemerkung se1i hier eingefügt: dafß sıe NUr in ıhrer Gesamtheit die Möglichkeit geben,
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